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Die Olive (Nucleus olivaris) des Wildschweines 

[Mit 2 T a f e l n 

Die U n t e r s u c h u n g e n w u r d e n auf P a r a f f i n q u e r s c h n i t t e n (S tä rke von 
15 f.i) der N a c h h i r n e von Wi ldschweinen d u r c h g e f ü h r t . Die Querschn i t t e 
w u r d e n mi t Me thy lenb lau nach der v e r e i n f a c h t e n Me thode von Nissel 
ge fä rb t . In vor l iegender Arbe i t sind Topograph ie - , G e s t a l t u n g - und 
Zel lbau der Olive des Wi ldschweines beschr ieben worden . Sie bes teh t 
ähn l ich w i e bei ande ren Säuge t i e ren aus drei Tei len: der media len Ne-
benolive, der dorsa len Nebenol ive und der Haup to l ive . Die med ia le 
Nebenol ive mach t 93,4% des ganzen K e r n k o m p l e x e s aus . Sie bi ldet den 
k a u d a l e n Pol des Kernes , aber sie re ich t jedoch n ich t bis zum v o r d e -
ren Pol. Die dorsa le Nebenol ive b e t r ä g t 91,4% des ganzen Kernes , aber 
sie h a t keinen Ante i l in der Ges t a l t ung des k a u d a l e n Poles des Kernes , 
dagegen bi ldet sie gemeinsam mit der Haup to l ive den vo rde ren Pol. 
Die Haup to l ive m a c h t 46,5°/o der K e r n l ä n g e aus und bi ldet seinen vo r -
de ren Teil. Die e rha l t enen Un te r suchungse rgebn i s se w ie auch die Ver -
g le ichung des Baues der Olive des Wi ldschweines mi t solch e inem 
K e r n bei Haus t i e r en scheint davon zu zeugen, dass das Wildschwein 
e ine bedeu tend p r imi t ive r ausgeb i lde te Olive besi tzt als das Schwein , 
und dass ih re Rolle als Koord ina t i onszen t rum im Ver lauf der e x t r a p y -
r a m i d a l e n Bahnen bei d iesem Tier bedeu tend Kle iner ist a ls be im 
Schwein . 

I. E I N F Ü H R U N G 

Die Ol ive der Säuge t i e re bes teh t aus dre i Tei len: der media len Nebenolive, der 
dorsa len Nebenol ive und der Haupto l ive . Alle diese Tei le der Olive bi lden ein 
Z e n t r u m , das mi t der E r h a l t u n g des Gle ichgewichtes und der Bewegungsmögl ich -
kei t des S ä u g e t i e r k ö r p e r s v e r b u n d e n ist. Die Rolle der e inzelnen Teile der Olive ist 
dagegen bis je tz t noch nicht genau a u f g e k l ä r t w o r d e n und die über dieses T h e m a 
h e r r s c h e n d e n Ansich ten lei ten ih ren U r s p r u n g haup t s äch l i ch aus der Analyse des 
A u s b i l d u n g s g r a d e s des besprochenen K e r n e s bei den einzelnen Säuge t i e r a r t en ab. 
Die in vor l i egender Arbe i t begonnenen Un te r suchungen übe r den Ges ta l tungsgrad 
der einzelnen Teile der Olive bei in f r e i e r Wi ldbahn lebenden Tieren, die mi t den 
b i sher u n t e r s u c h t e n domest iz ier ten Tieren n a h e v e r w a n d t sind, könn ten mögl icher 
Weise das Ziehen von wei te r gehenden Tä t igke i t s fo lge rungen e r l auben . Diese 
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können näml ich das Vergleichen von morphologischen Unterschiedon der Ol ive in 
Betreff der Bewegungsmögl ichke i t der E x t r e m i t ä t e n und der Wirbe l säu le mi t n a h i 
v e r w a n d t e n T ie ra r t en aber bei einer ande ren Lebensweise ermögl ichen. 

Vorl iegende Arbe i t stel l t die e r s t e U n t e r s u c h u n g s e t a p p e dar , die als E i n f ü h r u n g 
zum Kennen le rnen der Tä t igke i t der einzelnen Tei le der Olive dienen soll, denn 
genaue re Resu l ta te w e r d e n ers t wahrsche in l i ch expe r imen ta l e U n t e r s u c h u n g e n 
e rbr ingen können, die jedoch anfäng l ich eine genaue und al lsei t ige E r k e n n t n i s der 
morphologischen S t r u k t u r der zu un t e r suchenden Zen t ren benötigen. Bis jetzt 
w u r d e n expe r imen ta l e Un te r suchungen über die Ol ive in sehr ger ingen Ausmassen 
d u r c h g e f ü h r t ( B r o u v e r & C o e n e n 1919; Y o s c h i m u r a , 1910; B r o d a 1, 
1940), aber die Resul ta te , die h ierbei e r re ich t worden sind, sind noch n ich t vo l l s tän-
dig zuf r iedens te l lend . Es w u r d e näml ich nur festgestel l t , dass die Nebenol iven mi t 
dem Pa leocerebe l lum und die Haup to l i ve mit dem Neocerebe l lum ve rmi t t e l s der 
o l iv-kle inhirnigen und der k le inh i rn ig-o l iven Bahnen , aber mit dem R ü c k e n m a r k 
durch r ü c k e n m a r k i g - o l i v e und o l i v - r ü c k e n m a r k i g e B a h n e n v e r b u n d e n sind. Dies 
bes tä t ig te die Un te r suchungse rgebn i s se über die Ontogenese der Olive ( R u c i n -
s k i & W e l e n t o , 1958; Z i o 1 o, 1966), deren Ansicht nach die Nebenol iven 
ontogenetisch und phylogenet isch ( K a p p e r s , 1960) ä l t e r e Gebi lde sind als die 
Haupto l ive . 

Als Un te r suchungsma te r i a l d ienten N a c h h i r n e von Wildschweinen , Sus scrofu 
L i n n a e u s , 1788, die vom W o i w o d s c h a f t s r a t f ü r J agdwesen in Lubl in zur Ver-
f ü g u n g gestel l t w u r d e n . Die U n t e r s u c h u n g e n selbst w u r d e n auf Quer schn i t t s e r i en 
von 15 fi S t ä r k e d u r c h g e f ü h r t , wobei jeder d r i t t e Que r schn i t t u n t e r s u c h t w u r d e . 
Die P r ä p a r a t e w u r d e n mi t Methy lenb lau von Löf f le r nach der v e r e i n f a c h t e n Metho-
de von Nissel ge fä rb t . 

II. E IGENE U N T E R S U C H U N G E N 

Der Kernkomplex der Olive beim Wildschwein ist eine Anhäufung 
von Nervenzellen — gelegen im ventro-medialen Teil der Medulla oblon- 
gata im Abschnitt von der Querfläche, die in Entfernung zirka eines mm 
nach vorn vom kaudalen Pol des Kernes des N. hypoglossus durchge-
führt ist, bis zur Fläche, die in Entfernung zirka 0,6 mm nach vorn vom 
kaudalen Pol des Kernes des N. facialis verläuft. Beim Wildschwein ist 
etwas mehr als die Hälfte des Nucleus olivaris anterior und etwas weni-
ger als die Hälfte posterior vom Calcmus scriptorius gelegen. Die Oliven-
länge betrug bei den untersuchten Tieren durchschnittlich 11,5 mm. In 
der Olive des Wildschweines kann man ähnlich wie bei anderen Säugern 
3 Teile unterscheiden: die mediale Nebenolive (N. olivaris accessorius 
medialis), die dorsale Nebenolive (N. olivaris accessorius dorsalis) und die 
Hauptolive (iV. olivaris principalis). 

1 Nucleus olivaris accessorius mediaiis 
(om, 1dm, lvm, Abb. 1—10 und 13) 

Die mediale Nebenolive nimmt im Olivenkomplex eine ventro-mediale 
Lage ein. Sie reicht kaudal weiter als die dorsale Nebenolive und die 
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Hauptolive, aber dies verursacht, dass der kaudale Abschnitt des Nucleus 
clivaris (8,1% seiner Länge) nur durch die mediale Nebenolive gebildet 
wird und dass der kaudale Pol des Nucleus olivaris accessorius medialis 
gleichzeitig der kaudale Pol der Olive ist. Anterior reicht die mediale 
Nebenolive nicht bis zum anterioren Pol von Nucleus olivaris — ihr 
anteriorer Pol ist in geringer Entfernung kaudal von der kaudalen Gren-
ze eines zwanzigsten der vorderen Teils der Olive gelegen. Die Länge des 
Nucleus olivaris accessorius medialis beim Wildschwein gleicht 93,4% 
der Länge des Olivenkomplexes. 

Die mediale Nebenolive bilden zwei Zellstränge: die ventrale Lamelle 
und die dorsale Lamelle. Die ventrale Lamelle liegt schräg von der 
dorso-medialen Seite zur ventro-lateralen Seite. Sie ist ein flacher langer 
Zellstrang, der von dem anterioren bis zum kaudalen Pol der medialen 
Nebenolive reicht. Auf den Querschnitten ist die ventrale Lamelle eine 
schmale verlängerte Zellgruppe, die sich verkleinert und die Gestalt 
eines Ovales in der Nähe des anterioren und kaudalen Poles annimmt. 
Im anterioren Abschnitt ist die ventrale Lamelle eine deutlich dickere 
und mehr zusammengedrängte Zellanhäufung als im kaudalen Abschnitt. 

Die ventrale Lamelle der medialen Nebenolive begleiten zwei Zell-
stränge. Sie sind auf den Querschnitten in Gestalt von abgerundeten 
Zellgruppen sichtbar, die auf der inferioren Seite der ventralen Lamelle 
der medialen Nebenolive gelegen sind. Der eine der beschriebenen Zell-
stränge begleitet den kaudalen — und der zweite den mittleren Abschnitt 
der ventralen Lamelle, wobei der kaudale Strang medialer gelegen ist 
als der anteriore. 

Die dorsale Lamelle der medialen Nebenolive ist im Vergleich mit der 
ventralen Lamelle bedeutend schlechter ausgebildet. Sie besteht aus 
einem verhältnismässig kurzen Zellstrang. Sie reicht von der Gegend der 
anterioren Grenze — eines Zehntels der kaudalen Teils, bis zur Gegend 
der kaudalen Grenze — zwei Fünftels — der anterioren Teils der media-
len Nebenolive. Die dorsale Lamelle ist senkrecht, parallel zur Naht in 
ihrer Nähe gestellt. Die Lamina dcrsalis liegt superior von dem dorso-
-medialen Rand der ventralen Lamelle, mit der sie vermittels ihrer ven-
tralen Fläche unter einem stumpfen Winkel kontaktiert. Von der media-
len Seite wird die dorsale Lamelle durch Längsfurchen gerieft, die auf 
den Querschnitten in Gestalt von tiefen Kerben sichtbar sind. An vielen 
Stellen sind diese Kerben so tief, dass sie die dorsale Lamelle auf abge-
sonderte, senkrecht aufeinander gelegene Zellgruppen aufteilen. 

Die mediale Nebenolive ist aus ziemlich dicht aber unregulär gelege-
nen, sich dunkel färbenden vielpoligen Zellen gebildet und zwar dreiecki-
gen und abgerundeten mit Ausmassen von 17 bis 29 \i. In der medialen 
Nebenolive findet man gleichfalls einzelne spindelförmige Zellen. Die 
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Zellen der medialen Nebenolive enthalten dicke Körner einer tigroidalen 
Substanz. Die Zellkerne sind gross, abgerundet und besitzen ein zentral 
gelegenes Kernkörperchen. In der dorsalen Lamelle der medialen Neben-
olive sind die Zellen loser angeordnet als in der ventralen Lamelle. In 
den Zellsträngen, die die ventrale Lamelle der medialen Nebenolive be-
gleiten, sind die Zellen grösser als im Nucleus olivaris accessorius me-
diciiis und ausserdem treten dort zahlreiche spindelförmige Zellen auf. 

2. Nucleus olivaris accessorius dorsalis 
(od, päd, ppd , Abb. 2—12 und 14) 

Die dorsale Nebenolive ist dorsal und lateral von den übrigen Teilen 
des Nucleus olivaris gelegen. Sie zieht sich von der in geringer Entfer-
nung kaudal von der anterioren Grenze eines Zehntels von Nucleus oli-
varis durchgeführten Querfläche, bis zum anterioren Pol der Olive. Die 
Länge des Nucleus olivaris accessorius dorsalis gleicht beim Wildschwein 
91,4% der Länge des ganzen Kernkomplexes der Olive. 

In der dorsalen Nebenolive kann man zwei Teile unterscheiden: Pars 
posterior und Pars anterior. Der kaudale Pol von Pars posterior liegt in 
der Nähe des superioren Randes der lateralen Fläche von der dorsalen 
Lamelle der medialen Nebenolive. Von dieser Stelle ab richtet sich der 
Zellstrang, den kaudalen Teil der dorsalen Nebenolive bildend, anterior 
wie auch ventral und lateral. Mit seinem anterioren Ende verbindet er 
sich sehr eng mit dem kaudalen Pol des anterioren Teiles der dorsalen 
Nebenolive. Die Verschmelzung der beiden Teile der dorsalen Nebenoli-
ve liegt dorsal und lateral von der ventralen Lamelle der medialen Ne-
benolive kaudal von der halben Länge des Nucleus olivaris. Der vordere 
Teil der dorsalen Nebenolive ist ein flacher Zellstrang, der sich von der 
Verbindungsstelle mit dem kaudalen Teil anterior sowie dorsal und me-
dial richtet. Der vordere Pol von Pars anterior liegt vom vorderen Pol 
der Hauptolive dorsal und medial. 

Auf den Querschnittbildern ist Pars anterior oval und weiter in ante-
riorer Richtung als schmale verlängerte Zellgruppe ausgebildet, die von 
der dorso-medialen Seite zur ventro-lateralen Seite schräg gelegen ist 
und die sich stufenweise in ventro-lateralen Richtung verschiebt. Der 
vordere Abschnitt von Pars posterior ist eng mit dem kaudalen Pol von 
Pars anterior verbunden und auf Querschnittbildern sieht er wie eine 
abgerundete Zellgruppe aus, die dorsal und lateral von der ventralen La-
melle der medialen Nebenolive gelegen ist. 

Der anteriore Teil der dorsalen Nebenolive ist auf den Querschnitt-
bildern eine schmale verlängerte Zellgruppe, die schräg von der dorso-
-medialen Seite zur ventro-lateralen Seite parallel zum Brachium su~ 
perior der Hauptolive auf seiner dorso-lateralen Seite liegt. Im Mittel-
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abschnitt biegt sich der dorso-mediale Rand von Pars anterior medial 
und ventral in Richtung von Brachium superior der Hauptolive ein, mit 
dem er sich nach einer kurzen Strecke vereinigt. In diesem Abschnitt 
befindet sich zwischen der dorsalen Nebenolive und Brachium superior 
der Hauptolive ein schmaler Sinus ohne jeglichen Zellen, der von der 
dorso-medialen Seite geschlossen, aber von der ventro-lateralen Seite 
geöffnet ist. In der Nähe des anterioren und kaudalen Poles nimmt der 
vordere Teil der dorsalen Olive auf den Querschnittbildern die Gestalt 
einer abgerundeten Zellgruppe an. Kaudal verbindet sie sich mit dem 
kaudalen Teil der dorsalen Nebenolive, aber anterior dagegen verkleinert 
sie sich stufenweise und unterliegt auf der ventro-medialen Seite des 
vorderen Poles der Hauptolive dem Schwund; mit ihm gemeinsam bildet 
sie aber den anterioren Pol von Nucleus olivaris. 

Die dorsale Nebenolive bilden lose und unregulär angeordnete dreiek-
kige, vielpolige und abgerundete Zellen mit Ausmassen von 17—30 |x. 
Diese Zellen enthalten zahlreiche dicke Körner von tigroidaler Substanz 
und grosse kugelige Kerne mit einem zentral placierten Kernkörperchen. 
In der dorsalen Nebenolive treten ebenfalls vereinzelte spindelförmige 
Zellen auf, die in Pars posterior verhältnismässig zahlreicher sind als in 
Pars anterior. Der Färbungsintensität nach unterscheiden sich die Zellen 
der dorsalen Nebenolive nicht von denjenigen der medialen Nebenolive, 
aber sie sind jedoch loser angeordnet als in der Letzteren. 

3. Nucleus olivaris principalis 
(op, bip, bsp, Abb . 7—12 und 15) 

Die Hauptolive liegt in der anterioren Hälfte des Olivenkomplexes 
zwischen dem vorderen Teil der dorsalen Nebenolive und der ventralen 
Lamelle der medialen Nebenolive. Der kaudale Pol der Hauptolive liegt 
in geringer Entfernung kaudal von der kaudalen Grenze neun Zwölf-
tels der vorderen Teils von Nucleus olivaris. Der anteriore Pol von 
Nucleus olivaris principalis bildet gemeinsam mit dem vorderen Pol von 
Nucleus olivaris accessorius dorsalis den vorderen Pol des Olivenkom-
plexes. Die Länge der Hauptolive beim Wildschwein gleicht 46,5% der 
Länge von Nucleus olivaris. 

Die Hauptolive wird von zwei parallelen Zellsträngen gebildet: dem 
Oberarm (Brachium superior) und dem Unterarm (Brachium inferior). 
Die Arme der Hauptolive sind schräg von der dorso-medialen Seite zur 
ventro-lateralen Seite, parallel zum vorderen Teil der dorsalen Neben-
olive und der ventralen Lamelle der medialen Nebenolive gelegen. Der 
Oberarm der Hauptolive liegt ventral und medial von dem anterioren 
Teil der dorsalen Nebenolive, aber der Unterarm ist dorsal und lateral 
von der ventralen Lamelle der medialen Nebenolive gelegen. Die ventro-
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-lateralen Ränder beider Arme der Hauptolive sind mit einander verbun-
den und zwischen ihnen befindet sich ein schmaler zellfreier Sinus, der 
von der dorso-medialen Seite geöffnet, aber von der ventro-lateralen 
Seite geschlossen ist. Im Mittelabschnitt der Hauptolive vereinigt sich 
ihr Oberarm auf einer kurzen Strecke mit dem in seiner Richtung einge-
bogenen dorso-medialen Rand des vorderen Teiles der dorsalen Neben-
olive. Kaudal nehmen beide Arme der Hauptolive ihren Anfang auf der-
selben Höhe, aber anterior unterliegt der Oberarm etwas früher dem 
Schwund als der Unterarm, der seinerseits den anterioren Pol der Haupt-
olive selbständig ausbildet. Der vordere Pol des Unterarmes liegt ventral 
und lateral vom vorderen Pol des anterioren Teiles der dorsalen Neben-
olive und beide letztens erwähnten Zellanhäufungen bilden den anterio-
ren Pol von Nucleus olivaris. 

Auf den Querschnittbildern erinnert die Hauptolive ihrer Gestalt nach 
an einen schräg angeordneten Buchstaben »U«, der mit der geschlosse-
nen Seite ventro-lateral, aber mit der geöffneten dorsal und medial ge-
richtet ist. Auf einer kurzen Strecke im Mittelabschnitt der Hauptolive 
unterliegt diese Gestalt einer gewissen Veränderung, denn der ventro-
-laterale Rand der Hauptolive biegt sich ventral und medial in der 
Richtung der ventralen Lamelle der medialen Nebenolive ein. Der ante-
riore kurze Abschnitt der Hauptolive, der nur durch den ventralen Arm 
gebildet wird, ist auf den Querschnittbildern eine schmale verlängerte 
Zellgruppe, die in der Richtung des vorderen Poles die Gestalt eines 
Ovales annimmt, aber die sich schnell verringert und auf der Höhe des 
anterioren Poles des vorderen Teilen der dorsalen Nebenolive auf seiner 
ventro-lateralen Seite dem Schwund unterliegt. Die Hauptolive wird von 
ziemlich dicht angeordneten dreieckigen, vielpoligen, abgerundeten und 
spindelförmigen Zellen mit Ausmassen von 21 bis 34 \i gebildet. Die 
Zellkerne sind gross, kugelig mit einem zentral placierten Kernkörper-
chen. In der Hauptolive sind, ähnlich wie in der medialen Nebenolive, 
die Zellen deutlich dichter angeordnet als in der dorsalen Nebenolive. 
Die Färbungsintensität der Zellen der Hauptolive unterscheidet sich 
jedoch nicht weder von denjenigen der dorsalen Nebenolive noch von 
der medialen Nebenolive. 

III . B E S P R E C H U N G 

Den Gestaltungsgrad der Olive von in freier Wildbahn lebenden Tie-
ren im Vergleich zu eben diesem Kern bei domestizierten Tieren hat 
V e r m e u l e n (1924) untersucht. Seiner Ansicht nach gilt als charak-
teristisches Merkmal für alle Kerne der Medulla oblongata bei in freier 
Wildbahn lebenden Tieren die Tatsache, dass sie mehr kaudal im Ver-
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hältnis zum Calamus scriptorius gelegen sind als bei domestizierten Tie-
ren, und dass mit dem Fortschreiten der Stufe der Domestizierung der 
Tiere — diese Kerne sich nach vorn verschieben. Die in unserem Kathe-
der durchgeführten Untersuchungen über die Lage der Olive bei Tieren 
haben die Ansicht von V e r m e u l e n (1924) nur teilweise bestätigt. 

Der vor Calamus scriptorius gelegene Prozentsatz: 
P f e r d ( M i l a r t , 1965) 75% 
Schaf ( S z t e y n , 1966) 66% 
Schwein (eigene Beobach tungen auf dem 
Mater ia l von L e w a n d o w s k i , 1952) 52% 
Wildschwein 52% 
Ziege ( S z t e y n & W e 1 e n t o, in litt.) 40% 
Nut r i a ( S z t e y n , 1965) 25% 

Aus obigen Angaben scheint hervorzugehen, dass die Lage der Olive 
weniger vom Grade der Domestizierung abhängig ist, als dies auf der 
Grundlage der Arbeit von V e r m e u l e n (1924) zu sein schien. Freilich 
liegt die Olive bei Domestizierten Tieren mehr anterior als bei der 
Nutria, aber die Lage dieses Kernes beim Schwein und Wildschwein ist 
identisch. 

Die Vergleichung des Baues der einzelnen Oliventeile bei beiden letz-
ten Tieren hat erwiesen, dass sie gänzlich verschieden ausgebildet sind. 

Der Längenprozentsatz der einzelnen Teile der Olive beim Schwein 
und Wildschwein ist: 

Haup to l i ve Media le Nebenol ive Dorsa le Nebenol ive 
Schwein (Lewandowski , 1952) 50,0 85,0 75,0 
Wi ldschwein 46,5 94,4 91,4 

Die schwächere Entwicklung der Hauptolive beim Wildschwein (im 
Vergleich zum Schwein) scheint beim Wildschwein eine schwächere 
Entwicklung seiner Verbindungen mit dem Neocerebellum zu suggerie-
ren mit dieses Teil des Kleinhirnes dieser Kern sich vereinigt (B r o-
d a l , 1940; B r o u v e r & C o e n e n , 1919; K a p p e r s. 1960). Die 
Untersuchungen von L a r s e l l & B e r t h e l s d o r f (1941) über die 
Verknüpfung des Kleinhirns mit der Muskulatur des Rumpfes und der 
Extremitäten haben erwiesen, dass Tiere, die sich durch eine bessere 
Koordination der Arbeit der Gliedmassenmuskeln mit den Rumpfmus-
keln kennzeichnen, ein besser ausgebildetes Neocerebellum besitzen. 
Da anderseits vermutet wird, dass die Hauptolive mit den Gliedmassen 
in Verbindung steht (B r u n n e r, 1917; K a p p e r s, 1960; S z t e y n , 
1965) scheint es, dass die schwache Entwicklung der Hauptolive beim 
Wildschwein von einer schwächeren Koordination der Muskelarbeit des 
Rumpfes mit derjenigen der Gliedmassen bei diesem Tier zeugen kann, 
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aber auch davon, dass die letztgenannte Tätigkeit die Hauptfunkticn der 
Hauptolive sein kann. 

Einen besseren Entwicklungsgrad weist dagegen beim Wildschwein 
(im Vergleich zum Schwein) die mediale — und dorsale Nebenolive auf. 

Die mediale Nebenolive dagegen ist beim Wildschwein bedeutend 
besser ausgebildet als bei Haustieren (K o 1 d a, 1928; L e w a n d o w - 
s k i , 1952; M i l a r t , 1965; S z t e y n , 1967, S z t e y n & W e l e n t o , 
(1967), aber etwas schwächer als bei der Katze (Y o d a, 1941; T a b e r, 
1961); beim Hund ( Y o d a , 1940), bei der Fledermaus ( S c h o b e r , 
1959/60), beim Kaninchen ( O l s z e w s k i & M e e s s e n , 1949) und beim 
Seehund (K o o y , 1917). Die Rolle der medialen Nebenolive ist eigentlich 
bisher noch nicht bekannt. K a p p e r s (1960) und L e w a n d o w s k i  
(1952) binden ihren Entwicklungsgrad mit dem Grad der Bewegungs-
möglichkeit der Wirbelsäule. B r u n n e r (1917) suggeriert ihre Ver-
bindung mit der vorderen Extremität, aber S z t e y n (1965) — mit dem 
Entwicklungsgrad des Gleichgewichtssinnes. Alle diese Ansichten sind 
jedoch nicht genügend bewiesen worden, denn sie stützen sich nur auf 
die Analyse der morphologischen Olivenstruktur im Vergleich zur Le-
bensweise und der Bewegungsart der untersuchten Tiere. Es scheint 
jedoch, dass die entgültige Klärung der Rolle dieses Kernes erst die 
Ergebnisse der experimentalen Untersuchungen erbringen werden. 

Auf Grund vorliegender Untersuchungen und derjenigen anderer 
Autoren über die Olive (B r o d a 1, 1940; B r o u v e r & C o e n e n , 1919)  
kann man jedoch feststellen, dass der Ausbildungsgrad der medialen 
Nebenolive beim Wildschwein eine Bedeutend bessere Verbindung die-
ses Kernes mit dem Paleocerebellum im Vergleich mit dem Schwein 
suggeriert. Die Ansicht scheint ebenfalls die Tatsache einer bedeutend 
besseren Ausbildung der dorsalen Nebenolive beim Wildschwein als 
beim Schwein zu bestätigen, weil dieser Teil der Olive sich ebenfalls mit 
dem Paleocerebellum vereinigt ( B r o u v e r & C o e n e n , 1919; B r o -
d a 1, 1940). 

Die Bedeutung der Aktivität der dorsalen Nebenolive ist sehr schwach 
erkannt worden und die Ansichten über dieses Thema sind demnach un-
zutreffend, so wie diejenigen über die Rolle der medialen Nebenolive. 
B r u n n e r (1917) ist der Meinung, dass die Entwicklung der dorsalen 
Nebenolive mit dem Bewegungsmöglichkeitsbereich der Beckenextremi-
tät verbunden ist, aber K a p p e r s (1960) dagegen schreibt ihr eine 
Funktion zu, die mit der Statik und Lokomotion des ganzen Körpers 
verbunden ist. Im Zusammenhang mit der bedeutend besseren Entwick-
lung der dorsalen Nebenolive beim Wildschwein (91,4% Länge des gan-
zen Olivenkomplexes) als beim Schwein (75%) und ihrer wahrscheinli-
chen Verbindung mit den Beckenextremitäten, darf man vermuten, dass 
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die Bewegungsleistungsfähigkeit der Beckengliedmassen des Wild-
schweines bedeutend grösser ist als beim Schwein. 

Der Bau der Olive beim Wildschwein im Vergleich zu solch einem 
Kern beim Schwein ( L e w a n d o w s k i , 1952) und bei anderen dome-
stizierten Huftieren weist eine bedeutend losere Anordnung der Zellen 
und eine ärmere Faltung der einzelnen Lamellen auf. Dieser »primitivere 
Typ« des inneren Baues der Olive und der Grad der Ausbildung der ein-
zelnen Teile der Olive scheinen von einer bedeutend kleineren Koordi-
nationsrolle des beschriebenen Zentrums des Wildschweines im Verlauf 
der extrapyramidalen Bahnen des Hirnstarnmes und des Rückenmarkes 
zu deuten. Der Entwicklungsgrad der einzelnen Teile der Olive des Wild-
schweines scheint ebenfalls vom engeren Zusammenhang dieses Kernes 
mit dem Paleocerebellurn anstatt mit dem Neocerebellum zu zeugen, folg-
lich, und es könnte so sein, von einer anderen phylogenetisch niedrige-
ren Entwicklungsstufe des Kleinhirnes des Wildschweines als bei Haus-
tieren. 
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J anusz W E L E N T O i S t an i s ł aw SZTEYN 

OLIWA ( N U C L E U S OLIVARIS) D Z I K A 

Streszczenie 

B a d a n i a n in ie jsze zostały w y k o n a n e na pods t awie p a r a f i n o w y c h s k r a w k ó w po-
przecznych (grubości 15 u) rdzeni p rzed łużonych dzików. S k r a w k i ba rwiono błęki-
t em m e t y l e n o w y m Lof f l e r a wg metody Nissla. 

W p racy opisano topograf ię , uksz t a ł towan ie i b u d o w ę k o m ó r k o w ą oliwy dzika. 
Ol iwa dzika, podobnie j ak u innych ssaków, u tworzona jest z t rzech części: p rzy-
c l iwy p rzyś rodkowe j , przyol iwy g rzb ie towej i ol iwy g łównej . P rzyo l iwa p rzyś rod-
kowa z a j m u j e w kompleks i e j ą d r a ol iwy położenie b rzuszno-p rzyś rodkowe i sięga 
da le j ku ty łowi niż ol iwa główna i p rzyol iwa grzebie towa. Długość przyol iwy przy-
ś r o d k o w e j dzika r ó w n a się 93,4% długości całego j ąd ra . P rzyo l iwa grzbie towa po-
łożona jes t grzbie towo i bocznie od oliwy g łówne j i p rzyol iwy p rzyś rodkowe j . P r z y -
ol iwa grzbie towa w s tosunku do przyol iwy p r z y ś r o d k e j jest p rzesun ię ta do przodu 
i sięga do przedniego b ieguna oliwy. Długość przyol iwy g rzeb ie towe j dzika s tanowi 
91,4% długości nucleus olivaris. Ol iwa główna leży między przyol iwą grzebietową 
i przyol iwą p rzyś rodkową w p rzedn ie j połowie nucleus olivaris. Ol iwa główna, po-
dobnie j ak przyol iwa grzebie towa, sięga da l e j w k i e r u n k u p r zedn im niż przyol iwa 
p rzyś rodkową , os iąga jąc przedni biegun nucleus olivaris. Długość oliwy g łównej 
dzika r ó w n a się 46,5% długości całego kompleksu . 
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Oliwa dzika u tworzona jest z komórek wie lob iegunowych, t r ó j k ą t n y c h i zaokrąg-
lonych, k tó re w oliwie g łówne j i przyol iwie p r z y ś r o d k o w e j ułożone są gęściej niż 
w przyol iwie grzeb ie towej . W in tensywnośc i zaba rwien ia komórk i poszczególnych 
części nucleus olivaris n ie w y k a z u j ą różnic. 

Uzyskane wyn ik i b a d a ń w po równan iu do b u d o w y oliwy świni oraz innych do-
mowych zwierzą t k o p y t n y c h w y k a z u j ą , iż ol iwa dzika posiada ba rdz ie j „ p r y m i t y w -
n y " t y p b u d o w y w e w n ę t r z n e j . Pos iada ona bowiem znacznie luźnie jsze ułożenie ko-
mórek i uboższe po fa łdowan ie blaszek. Po twie rdza ten wniosek także f a k t , iż s to-
pień wyksz ta łcen ia poszczególnych części ol iwy jest u dzika odmienny niż u świni 
i w y d a j e się świadczyć o znacznie mnie j sze j roli k o o r d y n a c y j n e j op isywanego ośrod-
ka dzika w przebiegu sz laków pozap i ramidowych pnia mózgu i rdzenia kręgowego. 
Stopień rozwoju poszczególnych części ol iwy dzika może świadczyć t akże o ściś lej-
szym związku tego j ą d r a z paleocerebellum niż z neocerebellum, a więc może t akże 
o odmiennym niż u zwierzą t domowych , niższym f i logenetycznie s topniu rozwoju 
móżdżku dzika. 
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T A F E L B E S C H R E I B U N G 

Tafe ln VI—VII. 

Abb. 1—12. Querschn i t t e der Olive des Wi ldschweines aus der Gegend des kauda l en 
Poles (Abb. 1) bis zu de r j en igen des an te r io ren Poles (Abb. 12). Vergr . 14X. 

bip — Brachium inferior Nucleus olivaris principalis, bsp — Brachium superior  
Nucleus olivaris principalis, k t — Ze l l s t r änge die die Lamina ventralis Nucleus 

olivaris accessorius medialis beglei ten. 
1 — la t e ra l e Seite, 1dm — Lamina dorsalis Nucleus olivaris accessorius medialis, 

lvm — Lamina ventralis Nucleus olivaris accessorius medialis, 
m — media le Seite, od — Nucleus olivaris accessorius dorsalis, cm — Nucleus oli-

varis accessorius medialis, op — Nucleus olivaris principalis,  
pad — Pars anterior Nucleus olivaris accessorius dorsalis, ppd — Pars posterior 
Nucleus olivaris accessorius dorsalis, r — Raphe , sd — Sinus nucleus olivaris acces-

sorius dorsalis, sp — Sinus nucleus olivaris principalis. 

Abb. 13. Vergr . 300X. Zellen der media len Nebenol ive . 

Abb. 14. Vergr . 300 X. Zellen der dorsa len Nebenol ive . 

Abb. 15. Vergr . 300 X. Zellen der Haupto l ive . 
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